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Freitag den 15. Februar 1799. 


den 13. Grad des Froſtes, bei gelin⸗ 
dem Weſtwinde mit dem Sonnenſchein, 
welcher das Aus duͤnſten niederſchlug. 


Kera ka u- 
Das reaumuͤriſche Thermometer zeigte 
am 13. dieſes, um 7 uhr früh Mor⸗ In dem Barometer ſtieg das Queckſil⸗ 
25 den 9, des zur . = J. ber auf 27 Zoll und 8 Linien. 
ei ſtillem Weſtwinde und ſchoͤnem Son⸗ ; OR 

nenſchein „ des Abends, den 9. um 10 Wien vom 23. Jäner. x 

Uhr des Nachts, den 17. Grad des Kuͤrzlich iſt bei einem unſerer Re⸗ 
Froſtes auf dem hieſigen Horizonte oder A gimenter folgender zuverlaͤſſiger und. 
Geſichtskreiſe. Am 14. dieſes, um 7 merkwürdiger Zug von kindlicher Liebe, 
Uhr des Morgens zeigte es den 19. J der eine verdiente Wohlthaͤtigkeit zur 
Grad einer entſetzlichen Kaͤlte, bei groſ⸗ Folge hatte, entdeckt worden: 

fer Aus duͤnſtung nach geſtrigem Sonnen⸗] Ein junger Menſch aus der Gegend 
von Frankfurt am Main, deſſen Vater 


ſchein, alfo um einen halben Grad i 
burch kleine, aber fiir feinen niedrigen 


mehr oder nieder unter dem Gefrier⸗ 
punkte, als es waͤhrend der Weihnach⸗ Stand groſſe Schulden, in traurige 
| Umſtaͤnde gerathen war, faßte, um 


ten bei ſtarkem Nordwinde zeigte. An 6 i 
Vemſelben Tage des Mittags, zeigte es ! denſelben zu unterſtüzen, den Eucſckluß, 


Sol⸗ 


Soldat zu werden. Ex ließ ſich bei 


Jufaͤlliger Weiſe hatte der erhabene Bros 


giments vor, einige 20 Thaler zuſam⸗ 
menzuſchieſſen, um denſelben für das⸗ 
jeuige zu entſchaͤdigen, was er feinem 


einem kaiſ. Regimente anwerben, und 
ſchickte den groͤßten Theil ſeines Hand⸗ 
geldes an ſeinen Vater. Das uͤbrige 
brauchte er, um zu dem Bataillon zu 
ſtoſſen, für welches er angeworben war. 


prietair des Regiments die Verwendung 
des Geldes des jungen Rekruten er⸗ 


fahren, und gab demſelben unterwegs 
ein Empfehlungsſchreiben an den Ober⸗ 


ſten des Regiments mit. Nachdem der 
Rekrut an ſeiner Beſtimmung in Nie⸗ 


deröſterreich angekommen war, fragte 


ihn der Oberſte bei der Parole, wozu 
er das bekommene Handgeld angewandt 
habe. Er erhielt aber blos zur Alntz 
wort: er habe es zu ſeinem Gebrauche, 
und wie er uͤbrigens verſichern konne, 
nicht ſchlecht augewandt. Der Oberſt 


ſchlug hierauf, nachdem ſich der Rekrut $ 


entfernt hatte, bem Offizier ſeines Re⸗ 


Vater geſchickt habe. Dies geſchah 
auf der Stelle; auch ward der junge 
Menſch zum Gefreiten avanzirt, mit 
dem Verſprechen, weiter befördert zu 
werden, wenn er ſich gut betrüge. 
Aſchaffenburg vom 24. Jäner. 
Aſchaffenburg ſoll nun, wie es heißt, 


die kuͤnftige Reſibenz des Churfuͤrſten von 


Mainz werden. Der Churfuͤrſtthat ſei⸗ 
nen Baumeiſter Jung von Mainz kommen 
laſſen, und eine beſondere Baudeputa⸗ 
zion niedergeſetzt. Der Schloßgarten bei 
dem ſchoͤnen Thal wird eingezogen und 
verbaut, und es ſoll auf der andern 
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Seite des Mains eine regelmaͤſſige Stadt 
unter dem Namen Karlfriedrichſtadt ers 
baut werden. Da jenſeits des Mains 
bis an den ſchoͤnen Buſch alles chur⸗ 
fuͤrſtlich iſt, fo wird allen Dikaſterian⸗ 
ten, die von Mainz nach Aſchaffenburg 
ziehen und ſich da anbauen, I. der 
Platz unentgeldlich abgegeben, 2. Stei⸗ 
ne und Holz nach der Kammertaxe abs 
gereicht. Schon ſind 300 Plaͤtze von 
Adelichen und Dikaſterialperſonen jen⸗ 
ſeits des Mains genommen. Das hir 


ſige Kollegiatſtift zu Sankt Peter fol 


die kuͤnftige Kathedralkirche ausmachen. 


Fraukfurt vom 22. Jäner. 
Da die Uibergabe von Ehrenbreitſteig 
manchen nahe ſcheint, ſo wird folgende 
Beſchreibung dieſer Feſtung aus einem 


4 öffentlichen Blatte hier nicht am unrech⸗ 


ten Orte ſeyn. 5 
Ehrenbreitſtein gehoͤrt durch ſeine La⸗ 
ge unter die feſteſten Plaͤtze Deutſchlands; 
man ſetzt ihm in dieſer Ruͤckſicht nur 
Koͤnigſtein, und die Bergfeſtung Hohen— 
twiel im Wuͤrtenbergiſchen an die Seite. 
Die Franzoſen, die im Laufe dieſes Krie⸗ 
ges Maſtricht, Luxemburg und Mantua 
eroberten, konnten ſich doch nicht Ehren⸗ 
breitſteins bemaͤchtigen. Dieſe Feſtung, 
am Rhein, gegen Koblenz und dem Ein⸗ 
fluß der Moſel über, iſt der Schluͤſſel 
zur Moſel und zum Rhein, und auch 
militaͤriſch, wichtig in Rüͤckſicht des 
nördlichen Deutſchlands. Auf einem 
abhaͤngenden Felſen erbauet, den man 
überall, ſelbſt ohne Widerſtand, nur 
mit groſſer Mühe erſteigen kann, hat 
es einen 280 Schuh tiefen Brunnen. 
Ein Theil der Feſtungswerke iſt 3 
el⸗ 
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Felſen ſelbſt eingehauen. Am Fuſſe die⸗ 
ſes letztern, nach Koblenz hin, liegt 
das Städtchen Thal genannt. Die Lage 
dieſes Felſens zu einer Feſtung iſt ſo 
einzig, daß ſchon zu den Zeitendes Caͤſars 
Julianus hier ein Kaſtel geſtanden haben 
fol, In der zweiten Hälfte des zwölften 
Jahrhunderts ward es eigentlich befe⸗ 
ſtigt. Waͤhrend des 30jaͤhrigen Kriegs 
(1632) raͤumte es Churfuͤrſt Philipp 
Chriſtoph von Trier den franzoͤſiſchen 
Truppen ein, die es erſt im weſtphaͤliſchen 
Frieden wieder zuruͤckgaben. Eeitdem 
kam es nie wieder in feindliche Gewalt. 
Im Laufe des jetzigen Kriegs ward es 
dreimal blokirt; das erſtemal am 15. 
September 1795, ſogleich nach dem 
Rheinuͤbergang des rechten Fluͤgels der 
Sambre- und Maasarmee bei Neuwied. 
Da aber Jourdan wenige Wochen dar⸗ 
auf durch Clairfayt zum Ruͤckzug ger 
noͤthigt ward, befreiete es der oͤſterreichi⸗ 
ſche Vortrab ſchon am 18. Oktober 
wieder. ; 1 
Ernſter und von laͤngerer Dauer war 
die zweite Blokade im Jahre 1796. 
Unter allen Feſtungen am Rhein, wel⸗ 
che die franzoͤſiſchen Heerfuͤhrer bei ihrem 
Vordringen in das innere Deutſchland 
zu Anfang des Juli im Ruͤcken lieſſen, 
war Ehrenbreitſtein die einzige, deren 
Belagerung mit einer verhältnigmäfligen 
Macht betrieben ward. General Pon⸗ 
eet drängte es mit ohngefaͤhr 7000 Mann; 
aber der Kommandant, Oberſt Sechter, 
ſetzte ihm den muthigſten Widerſtand ent⸗ 
gegen. Schon der Graͤnze Boͤhmens 


nahe, ward Jourdan bekanntlich von 


dem Erzherzog Karl ploͤtzlich wieder an 
den Niederrhein zurͤckgetrieben. Am 


17. September ward Ehrenbreitſtein von 
neuem entſetzt. 

Im Jahre 1797 gieng die Sambre⸗ 
und Maasarme unter dem Befehl des 
Generals Hoche am 18. April zum drit⸗ 
tenmal bei Neuwied über den Rhein, 
und während Hoche mit Blitztsſchnelle 
bis an den Main vordrang, ſchloß der 
Brigadegeneral Goullus ſogleich wieder 
Ehrenbreitſtein ein. 

Der Gegenſtand der bisherigen Un⸗ 
terhandlung zwiſchen dem Kommandan—⸗ 
ten von Ehrenbreitſtein und dem Gene⸗ 
ral Dallemagne zu Koblenz iſt jetzt be⸗ 

kannt. Erſterer erkkaͤrte, daß er die 
Feſtung bis auf den letzten Mann ver⸗ 
theidigen wuͤrde; daß er aber den Ein⸗ 
wohnern im Thal keine Lebensmittel 
mehr geben koͤnne, und daß er ſie der 
Menſchenliebe des franzoͤſſſchen Generals 
empfehle. i 
Italien vom 17. Jdner. 

Bis den 31. Dez. hatte ſich Civita 
Vecchia noch nicht ergeben. Der Graf 
von Damas brachte diefe ganze Strecke 
Landes bis Viterbo in Aufſtand. Man 
erinnert ſich, daß dieſer kuͤhne General 


mit einer Kolonne von 4000 Mann 


den 14. Dezember vor Rom ankam, 
eben, da die Neapolitaner dieſe Stadt 
ſchon geraͤumt hatten. Er war alſo 
von der Armee abgeſchnitten. Er ſuch⸗ 
te, aber vergebens, ſich mit dem De⸗ 
gen in der Hand den Weg zu bahnen; 
er verlor dabei mehr als die Hälfte ſei⸗ 
ner Leute, die theils getoͤdtet, theils 
zu Gefangenen gemacht wurden. Mit 
einem Korps von etwa 100 Mann, 
die ihm uͤbrig blieben, faßte er den 
8 kuͤh⸗ 


nn 
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ruͤckzuztehen. Fechtend kam er in die 
Gegend von Viterbo, und verbreitete 
allenthalben unter das Landvolk die Sa⸗ 
ge, daß die Franzoſen voͤllig geſchlagen 
worden ſeyen, und daß die Kolonne 
des Generals Kellermann, welche ihm 
nachfolgte, ein abgeſchnittenes franzoͤ⸗ 
ſiſches Korps ſey, welches ſich Luft zu 

N machen ſuche. Auf dieſe Art gelang es 
N dieſem kuͤhnen Manne endlich, am 20. 
9 Dez. mit ſeinem abgeſchnittenen Korps 


ſchiffte. 
I = London vom 25. Jäner. 
Nachrichten aus Braſilien melden fort- 


| zu St. Salvator und in der Provinz 
| Fernambue, welche von einigen frem⸗ 


5 im Innern des Landes angeſponnen wor- 
Il) den iſt, von welchen aber ſchon viele 
hingerichtet worden ſind. 


Truppen iſt von Sevilla nach Fuenta⸗ 


ſten bei den Pyrenäen geſandt. Die 


franzoͤſiſchen Gegenrevoluzioniſten in den 


guedok ſind kuͤrzlich furchtbar geworden. 
Nach Berichten aus Madrid haben ſie 
Il) viele Prieſter und Chouausofftziers unter 
9 ſich, und ſind wohl mit Waffen verſe⸗ 
1 hen. Dieſer Ort war die Zuflucht der 

5 Camiffardrebellen im vorigen Jahrhun⸗ 
dert. 

Erſt geſtern iſt Sir Thomas Gren⸗ 
ville von hier nach Berlin abgereiſet. 
Seine Aufträge, ſagen hieſige Blaͤtter, 
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kuͤhnen Entſchluß, ſich über Livorno zu⸗ 


I Orbitello zu erreichen, wo er ſich ein? | 
viele engliſche Waaren verkauft. 


Il! dauernd eine alarmirende Inſurrekzion 

. den Einwohnern und freien Indianern 

| Ein groſſes Detaſchement ſpaniſcher 
| 

| rabia und nach andern militäriſchen Po⸗ 
| 


[| 
| 
| 
| 
ıl ’ Gebuͤrgen von Cevennes im niedern Lanz | 
N 
| 
| 
| 


wegen vom 9. Jauer, 


ſollen von groſſer Wichtigkeit ſeyn. Die 
Fregatte Proſerpine von 22 Kanonen 
führt ihn von Parmouth nach dem festen 
Lande. 

Die beiden Häufer des amerikaniſchen 


Kongreſſes haben dem Präfidenten John 


Adams Dankaddreſſen für feine letzte 
Rede überreicht, worauf dieſer die ger 
braͤuchliche Gegenrede gehalten. In eini⸗ 
gen amerikaniſchen Gegenden aͤuſſerte ſich 


lebhaft die franzoͤſiſche Parthei. 


In den ſpaniſchen Höfen werden 
nach den hieſigen Blättern fortdauernd 


General Washington wohnte der 
Sitzung des amerikaniſchen Kongreſſes 
bei, als John Adams die Eroͤffnungs⸗ 
rede hielt. Alle Mitglieder ſtanden auf, 
ſo wie Washington hereintrat; eine Ehre, 
die ſonſt nur dem Praͤſidenten allein wie⸗ 
derfaͤhrt. 

Maas vom 14. Jäner. 

Die Inſurgenten haben ſeit 14 Ta⸗ 

gen ſolche anſehnliche Vortheile uͤber die 


„Republikaner erhalten, daß dieſe nur 


mit Furcht und Zittern gegen jene mar⸗ 
ſchieren. Die erſtern find dadurch fe 
kuͤhn und muthig geworden, daß ſie 
nun in unaufhaltſamen Maͤrſchen vor⸗ 
ruͤcken, und ihre Feinde ſchlagen, wo 
ſie ſelbe nur zu Geſichte bekommen. 
Drei Schreiben aus Montaigue vom 12, 
aus Tongern, vom 13. und aus Nim⸗ 
welche wir vor 
uns liegen haben, ſind voll von Bewei⸗ 
ſen des kaͤhnen Muths und der Tapfer⸗ 
keit der Inſurgenten. Wir liefern unſern 
Leſern hier einen gedraͤngten Auszug da⸗ g 
von: Ber 
Dit 


Die Nachricht, daß die Inſurgenten nigſtens 7000 Mann fh zuſam men, 
bei Breda die e gänzlich ges | und gegen die Inſurgenten. Zwiſcken 
ſchlagen Haben’, hat ſich durchaus ber Mecheln, Loͤwen und Tirlemont fielen 
ſtaͤttigt. Die Schlacht fiel bei dem Dore keine Gefechte vor, bei denen die In⸗ 
fe Holendock, zwiſchen Breda und Ger⸗ ſurgenten kapfer fochten, ſi ſich aber im⸗ 
truydenburg vor. Die Garniſon dieſer mer gegen das Kempenland zuruͤckzogen. 
beiden Städte war ausgezogen, um den | So lockten fie ihre Verfolger bis in 
Angriff der Republikaner zu unterftügen; ] die Gegend von Haſſelt; hier war die 
aber ungeachtet dieſer nicht unanſehnli⸗] Hauptmenge ihrer Kammeraden. Es 
chen Verſtaͤrkung wurden fie doch ger kam zu einem blutigen Gefecht, bei wel⸗ 
ſchlagen, und verloren viele Leute. Die 
Inſurgenten brachten die Republikaner 
ſo weit, daß dieſe gezwungen waren, 
ſich mit Hinterlaffung ihrer Kanonen in 
die beiden Forts zu fluͤchten, wo ſie 
ſeitdem eingeſchloſſen find, und fehr ge— 
nau von den Inſurgenten beobachtet wer, 
den. Dieſe hatten die Abſicht, Sich. 
dieſer beiden Forts zu bemächtigen, und 
‚glaubten fie durch eine Uiberrumpelung 
zu erreichen. Da dieſe Forts nicht ver⸗ 
‚probtanfire fi find, und alle Zufuhr durch 
die Inſurgenten geſperrt iſt, ſo glaubt 
man, daß ſie ſich bald werden ergeben 
muͤſſen. Man ſagt itzt, daß die Re⸗ 
publikaner die kraͤſtigſten Anſtalten tref⸗ 
fen, dieſe 2 Forts zu entſetzen; aber 
die Macht der Inſurgenten in dieſem 
Theile vermehrt ſich ſo ſehr, daß nur 
eine Schlacht zum Vortheil der Repu⸗ 
blikaner dieſes Unternehmen zu der ger | man flug ſich am 6. den ganzen Tag 
wuͤnſchten Ausführung bringen kann.] auf dem Land und auf dem Eis herum, 
In der obbemeldeten Schlacht haben die zuletzt mußten die Holaͤnder weichen. 
Republikaner 20 Kanonen, ihre Todten, Die Inſurgenten forderten das Fort 
Bleſſirten und eine groſſe Anzahl Gefan⸗ von neuem auf, und drohten es zu 
gener auf dem Schlachtſelde gelaſſen. ſtuͤrmen. Wahrſcheinlich muß die allge 
Von den fogenannten mobilen Kolon⸗ che Garniſon kapituliren. Die Vorpo⸗ 
nen der Departementen Dyle und der ſten der Inſurgenten gehen fchon bis 
beiden Nethen zog ein Korps von wer Buren; alle mißvergnuͤgten Hollander 


ſchla⸗ 


ee 

Das dritte Schreiben aus Nimwe⸗ 
gen ‚enthält Folgendes: „Die Zahl der 
brabaͤntiſchen Inſurgenten in unſern Ges 
genden iſt fo anſehnlich, als es die 
Franzoſen waren, da ſie unter Pichegrů 
Holland eroberten. Auch die Kaͤlte 
koͤmmt ihnen ſehr zu ſtatten. Seit vori⸗ 
ger Woche haben ſie das Land zwiſchen 
der Maas und Waal eingenommen und 
Verſchanzungen aufgeworfen, die mit 
Artillerie beſetzt find. Die Staͤdte Ra⸗ 
venſtein, Botenborg und mehrere an 
der Maas haben ihnen die Thore geoͤff⸗ 
net; ſie haben Bommel an der Waal 
eingenommen, und das Fort St. Andrä 
aufgefordert. Die Garniſonen von Gor⸗ 
eum und Woreum ſuchten die Unterneh⸗ 
mungen gegen dieſen Platz zu hindern; 


chem die Inſurgenten den Kampfplatz 
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ſchlagen ſich zu ihnen; man macht alle 
Anſtalten, die Provinz utrecht gegen ſie 
zu decken. 

Brüſſel vom 18. Janer. 

Die Expedizion, welche General 
Bequinot gegen die Hauptserſammlung 
der Inſurgenten im Innern des Kem⸗ 
penlandes und gegen die Ufer der Maas 
leiten ſollte, fcheint aufgeſchoben zu 
ſeyn; man weiß die Urſache davon nicht: 
es koͤnnte aber vielleicht daher ruͤhren, 
weil ein Theil der hierzu beſtimmten 
Truppen Gegenbefehl erhielt, und ge⸗ 
gen den Oberrhein marſchirte. 
ſchen ſind wieder neuerdings lebhafte 
Gefechte mit den Inſurgenten vorge⸗ 
fallen, welche von neuem einige Theile 
dieſes Landes uͤberſchwemmen. Ihre 
militaͤriſche Organiſazion wird immer 
ſichtbarer, und wie es heißt, haben fie 
ſich in die Länder über der Maas, wel? 
che an die ehemaligen preuſſ. Staaten 
graͤnzen, ausgedehnt. Die republika⸗ 
niſchen Generate wenden die kraͤftigſten 
Mittel an, um die Plane der Feinde 
fuͤr die gegenwaͤrtige Ordnung der Din⸗ 
ge unwirkſam zu machen. Dieſe Plane 
ſcheinen ſich auf eine Unternehmung 
von Seiten der Engländer zu gründen, 
um die Unruhen in unſern Departements 
zu erwecken, auszubreiten und zu ver⸗ 
ewigen. Wirklich ſchwaͤrmen noch im⸗ 
mer mehrere engliſche Fregatten an un⸗ 
ſern Kuͤſten, und an Seeland herum; 
fie erſcheinen bald vor dieſem bald 
vor jenem Hafen, und machen ſol⸗ 
che Bewegungen, als ob ſie eine 
Landung verſuchen wollten. Man 
Blaubt jedoch, daß fie burch dieſes al⸗ 


und Infanterie beſchaͤftiget, 
nehmſten Landeigenthuͤmer, deren Soͤh⸗ 


Inzwi⸗ } 


les nur beunruhigen wollen, und ihre 
Hauptabſicht nur dahin gehe, den In⸗ 
ſurgenten Waffen ꝛc. in die Haͤnde zu 
ſpielen. Auf dem Lande ſind noch im⸗ 
mer Abtheilungen von der Kavallerie 
die vor⸗ 


ne und Knechte zu den Inſurgenten 
uͤbergegangen find, als Geiſel einzubrin⸗ 
gen. ö 
Brüſſel vom 24. Jäner. 

Man hat hier die Nachricht von ei⸗ 
nem Gefecht, das in der Gegend von 
Maſtricht zwiſchen ben franzoͤſiſchen Trup⸗ 
pen und den Inſurgenten vorgefallen 


iſt. Letztre ſollen einige Vortheile er⸗ 


halten: haben, und fogar über die ge⸗ 
frorne Maas gegangen ſeyn. Man er⸗ 
wartet hieruͤber mit Begierde aͤchte⸗ 


Nachrichten. In der Gegend von. Löwen 


und Mecheln zeigen ſich noch immer In⸗ 
ſurgenten, die ſich gleich entfernen, 
ſobald Truppen anmarſchirt kommen. 
Uibrigens iſt es in mehreren Städten 
ziemlich unruhig, weshalb die Cent ral⸗ 
adminiſtrazion die Munizipalitaͤten bes 
vollmaͤchtigt hat, die gewaffnete Macht 
requiriren, und dieſelbe gegen alle Ku» 
heſtoͤrer gebrauchen zu koͤnnen. Es ſitzen 
jetzt mehr als 300 Inſurgenten auf der 
Citadelle, die durch ein Kriegsgericht 
verurtheilt werden ſollen, 

Immerwaͤhrend zeigen ſich engliſche 
Fahrzeuge vor ER Nieuport und 
Blankenburg. 


Im letzten Blatte unter der Rubrik 
Krakau anſtatt im Leſen: Weſtwind , 
lies Nordwind, anſtatt: Wind vom 
Sonnenuntergange lies Weſtwind. 
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Intelligenzblatt z u Nis 4. 


Avertiſſemente. 


Ankündigung. 


Von Seite der k. k. weſtgaliziſchen 
Staatsguͤteredminiſtrazion werden am 4. 


April des gegenwärtigen Jahrs, und an 
den folgenden Tuͤgen hier zu Krakau, 
in der Kanzlei der k. k. Staatsguͤterad⸗ 
Aniniſtrazion in der Johannesgaſſe in dem 
von Kaſpariſchen Haufe Rio. 486. — 


und ferner am 15. April des gegenwaͤr⸗ 
tigen Jahrs und an den folgenden Ta: 
gen zu Kozienice, Radomer Kreiſes, 


in der Kammeralverwaltungskanzlei nach⸗ 


genannte Guͤter vermittelſt oͤffentlicher 


Werſteigerung auf drei nach einander fol⸗ 
gende Jahre verpachtet, und dieſe Ver⸗ 
steigerung in den gewoͤhnlichen Vor⸗ 


und Nachmittageſtunden abgehalten wer⸗ 


den: 
au Kr a k a u. 


April dieſes Jahrs, und an den folgen⸗ 
den Tagen verſteigert: f 

Fiskalpreis 

n N 
Herrſchaft Proſſowiee =. 6375 — 
— Slomniki = 5387 30 
— Sieroslawice 5636 49 
— Tionzniee 6438 11 
Tenute Boronicee - 1191 18 


Vogtei Wawrzenezice 240 52 6/8 
Sandomirer Kreis. f 
Herrſchaft Kunow - 
= Szewna = 2460 — 
Antheil von Benczkow⸗ 331 15 
Herrſchaft Dobrawoda 3030 — 
8 Zboruwek ⸗ 2825 — 


Janower Erzdekaneirea⸗ 
litaͤt 


Vogtei Murowane wola 206 15 

Konskier Kreis. 
Vogtei Tumlin 5 
Zu Kozie nice. 

Im Radomer Kreiſe werden am 15. 
April dieſes Jahrs, und an den folgen⸗ 
den Taͤgen verſteigert: 
Herrſchaft Ilza 5 
Gut Chwalowiee 

— Kowalkow⸗ 
— Przendoezin 
— Paſtowa wola 
— Podkania⸗ 
Vogtei Lipie = 163 45 
Antheil von Mironiea 661 — 
Tenute Gowiee + 984 37 
Radziner Kreis. 
Gut Strzyzew = = 690 30 
Vogtei Lukowr⸗ ⸗⸗ 298 — 
— Obelniki 5 

Siedlcer Kreis. 
Vogtei Oſteck = = 324 11 
Herrſchaft Kim mit der f 

Vogtei Czerwonka = 18999 49 608 


9285 — 


eee 
3008 — 
2022 — 


ven u u un 


* 


Latowiecer Probſteiantheil 694 — 
? a [Gut Mogielniea mit Bud⸗ 
Im Krakauer Kreiſe werden am 4. 


siefn >» u.a. 70152 28 
Vogtei Rzondzaa = 39 27 


Vogtei Zalsczyzua im Dor⸗ 


fe Izdebno⸗⸗ 82 16 / 
Jozefower Kreis. 
Vogtei Rieeyea ⸗ 112 44 6/8 
Bialer Kreis. 


e des e 
Herrſchaft Krzywobierzba le 
mit Holla und Kropiwki 11362 1 4½ 
Herrſchaft Rokitna = 2215 10 4%½8 
= Wohin = 8784 55 
— Kobilany = 2442 46 41% 
— Peiesczaes 4514 16 2/8 

U 


Gut Derlo mit Obea 1675 45 2/8 
— Sofiomloty * 22441 32 
Chel⸗ 


ae} 


87 5 
„ 1577 6 408 


121 15 0 


ihrer Richtſchnur folgende Punkte vor⸗ 


dieſes Jahrs ihren Anfang nehmen. 


mand zur Mitſteigerung zugelaſſen wird. 


| | = 154 — 
- Chelmer Kreis. I geſchloſſen, welche geſetzmaͤſſig keine 
Gut Sobibor⸗ 3196 44 Kontrakte eingehen daͤrfen. 

Vogtei Bukowezyzna zu „Werden bei der Lizitazionkkeine Lol⸗ 

Tarnogura 114 30 luſtonen, und Abredungen oder Disſua⸗ 

Hiebei werden den Pachtluſtigen zu fionen, ſo wie überhaupt keine Hand⸗ 
lungen geduldet wenden, durch welche 
der Fortgang der Lizitazion gehemmet 
werden kaun. 

10. Uibrigens ſehet es von nun Je⸗ 
dermann frei, die uͤbrigen Pachtbeding⸗ 
niſſe alle Tage in den gewoͤhnlichen Amts⸗ 
ſtunden in der Kanzlei der k. k. Staats⸗ 
güteradminiſtraziou, oder der Kozienizer 


laͤufig bekannt gemacht, und zwar: 
1. werden die neuen Pachtungen theils 
vom 24. Juni, theils vom erjien Juli 


2. Wird die Vogtei Oſteck auf ſechs 
ae Jahre verpachtet, 
und 


\ 3. bie oder en DT Verwaltung einzuſehen. 
ern auf ſechs, oder gar auf neun Jah-] Von der k. k. weſtgaliziſchen Staats 
5 u Dee wa zum Lizi⸗ DR i 
aztionstage die Hoher illi eK e 
ö 9 hoͤhere Bewilligung da Zu Krakau am gr. Fäner 1799. 


ju erfolgt. | 
Joſeph von Melnitzky, 


4. Hat fich ein jeder Pachtluſtige mit | 
einem den fünften Theil des Fiskalprei⸗ Gubernialrath und Staatsguͤterad⸗ 
miniſtrator. 


ſes, oder 20 perzentn betragenden Nen- # 

gelde (Vadium) zu verſehen, weil ohne 9 — — 

vorläufigen Erlag dieſes Reugeldes Nie⸗ . ; 
Von Seiten der k. k. krakauer Lande” 

rechte in Weſtgalizien wird der Frau 


Ludovika Borchowa mittels gegenwaͤr⸗ 
tigen Edikts bekannt gemacht: daß der 
Herr Kurator der Michael ſienkiewiezi⸗ 


5. Muß ſich ein jeder Pachtluſtige bei 
der Lizitazionskommiſſion ausweiſen, 
daß er die erforderliche, in einem ganz⸗ 
jährigen. Pachtſchilling beſtehende Kau⸗ 
zion zu leiſten vermag. Auch, wird: 

6. der meiſtbietend Gebliebene ver⸗ 
bunden ſeyn, eine ſolche, ſchon inta⸗ 
bulirte, und mit dem nöth’gen Zeug⸗ 
niß des betr. Terreſtralgerichts verſehe⸗ 
ne Kauzion binnen 6 Wochen nach der 
Verſteigerung um ſo gewiſſer einzubrin⸗ 
gen, als widrigens derſelbe nach Ver⸗ 
lauf dieſer Friſt nicht nur des erlegten 
Reugeldes, ſondern auch des auf die 

Pachtung erworbenen Auſpruchs verlu⸗ 
ſtiget, und eine neue Lizitazion des von 
ihm erſtandenen Guts ſogleich veran⸗ 
laſſet werden wuͤrde. N 

7. Hat ſich derjenige, welcher im Na⸗ 


k. k. Landrechten um Auszahlung einer 
Summe von 1485 fl. pohl. wider ſie 
eine Klage eingereicht, und um Gerichts⸗ 
hilfe, inſoweit es die Gerechtigkeit for⸗ 
dert, angeſucht habe. \ 

Da aber dieſen k. k. Landrecht en 
der Aufenthaltsort der Beklagten un⸗ 
bekannt iſt, und dieſelbe wohl gar auſſer 
den k. k. Erblanden ſich befinden duͤrf⸗ 
te; ſo wird ihr, der Frau Borchowa, 
der hierortige Advokat Hr. Zarzecki, 
auf ihre Gefahr und Koſten zum Ku⸗ 
| rator ernannt, mit welchem auch der 
f > 1875 . Prozeß, laut der allgemeinen Gerichts” 
men eines andern lizitiren will, mit ei⸗ ordnung eroͤrtert und entſchieden werden 
nerlegalen Vollmacht auszuweiſen, und wird. = e 

dieſe zum eißtaionsprotokolle zu legen. Sie wird demnach zu dem Ende hie 
. Sind von der Lizitazion nicht nur mit gewarnet: daß fie innerhalb go Ta⸗ 
die Juden, ſondern guch alle jene gus⸗ gen 


ſchen Maſſe, Advokat Holdwka, bei dieſen 


